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Homburg hält an Protest 
gegen Outlet-Center fest

 (red) Homburgs Bürger
Michael Forster zeigt sich 

von der Tatsache, 

Zweibrücker Outlet-Betreiber „Via 
Outlets“ eine Ausnahmegenehmi

Erweiterung 
Fabrikverkaufs-Einrichtung am 

Zweibrücker Flugplatz erteilt haben 
Darüber berichteten mehrere 

Medien. Beantragt und offenbar 
Ausbau von 

21 29
Quadratmeter Verkaufsfläche. Die 
rheinland-pfälzische Struktur- und 
Genehmigungsdirektion (SGD) 

Raumordnungsverfahren mit inte
griertem Zielabweichungsverfahren 

Forster in einer Stellungnahme 
Stadtverwaltung: „Die Stadt 

Homburg hält grundsätzlich an ihrer 
Einschätzung fest, was die geplan

Erweiterung des Designer Outlets 
Erweiterung, 

rheinland-pfälzische Lan
Ausnahmege

’ 

weshalb wir uns – sicherlich im Ver

Kommunen – jegliche weiteren 
Dies gesche

vor allem vor dem Hintergrund, 
Ver

Verkaufsfläche – die 
Rede ist von 40 bis 50 neuen Läden 
– die nachhaltige Entwicklung der 
Innenstädte in Homburg, aber auch 

Kommunen St. Ingbert, Blies
Neunkirchen gefährde 

– von Zweibrücken selbst erst gar 

Der Homburger Verwaltungschef 
erinnert in dem Zusammenhang 

ei
Entscheidung zu den 

grundsätzlichen Sonntagsöffnungs
zeiten aussteht, die die bisherige 
Positionierung des Outlet-Centers 

t.

Mannlich-Gymnasium hat neuen Schulleiter

 Der erste Schul-
tag nach den Sommerferien war für 
Dirk Kleemann etwas ganz Beson-
deres. Denn der 49-Jährige ist an 
seine alte Schule zurückgekehrt, 
zum Homburger Christian-von-
Mannlich-Gymnasium.

Hier hat er 1994 sein Abitur ge-
macht, damals mit den Leistungs-
kursen Englisch, Biologie und Phy-

sik. Er kommt aber nicht zurück, 
weil beispielsweise irgendein Jahr-
gangstreffen anstünde. Er rollt das 
Ganze sozusagen von oben auf. 
Kleemann ist der neue Schulleiter 
des Gymnasiums. Gut ein Jahr lang 
war der Posten vakant, nachdem 
Wolfram Peters im vergangenen 
Sommer in Pension gegangen war 
(wir berichteten). Nun ist die Lücke 
geschlossen.

An diesem Morgen sitzt Kleemann 
im Büro, dem anzusehen ist, dass 
es erst kürzlich neu bezogen wur-
de, denn es ist noch ziemlich leer. 
Ein paar Tage lang hat er hier nun 
Schulalltag geschnuppert in seiner 
neuen Rolle: Am Montag, dem ers-
ten Schultag nach den Ferien, sei 
er offiziell vorgestellt worden, habe 
bei der Aufnahme der neuen Fünft-
klässler gesprochen, berichtet er im 
Gespräch mit unserer Zeitung. In 
den nächsten Tagen werde er in die 
verschiedenen Klassen und Kurse 
gehen, damit jeder mit dem Namen 
auch ein Gesicht verbinden könne.

Genau genommen ist er aber 

schon etwas länger im Amt: Seit 
dem 1. August, daher hat er in der 
letzten Ferienwoche auch schon 
einmal hineinschauen können in 
die Planung der Kolleginnen und 
Kollegen. Es sei zwar nicht mehr 
alles ganz neu, doch es werde doch 
noch ein paar Wochen dauern, bis er 
sich hier richtig eingearbeitet habe.

Ein neuer Schulleiter bedeute 
aber nicht, dass alles auf den Kopf 
gestellt wird, fügt er hinzu. Das habe 
er auch bei seiner Vorstellung ge-
sagt. Er werde sich erst einmal alles 
anschauen, am Bewährten festhal-
ten und dann vielleicht an der ein 
oder anderen Stelle etwas ändern. 
Mit dem Gymnasium verbindet ihn 
nicht nur seine eigene Schulzeit, er 
war auch als Referendar hier – und 
zu diversen Gelegenheiten, etwa bei 
den Abiturprüfungen.

So schließt sich quasi der Kreis 
und eine berufliche Tour durchs 
Saarland, denn er rückt mit seinem 
neuen Posten wieder näher an sei-
nen Heimatort heran: Kleemann 
wurde in Bexbach geboren, lebt 
mittlerweile seit vielen Jahren in 
Kleinottweiler. Nach dem Studium 
in Saarbrücken hatte er zunächst am 
Stadtgarten-Gymnasium in Saar-
louis gearbeitet, anfangs als Lehrer, 
später auch als Koordinator Schul-
verwaltung. Danach war er ab 2012 
stellvertretender Schulleiter in Illin-
gen am Illtalgymnasium, ab 2017 
leitete er das Marie-Louise-Kasch-
nitz-Gymnasium in Völklingen.

Zum einen war es die räumliche 
Nähe, die ihn dazu veranlasst habe, 
sich auf den Posten in Homburg zu 
bewerben. Doch das ist nicht der 
einzige Punkt: Die Schule habe ein 
Profil, hinter dem er voll und ganz 
stehe. Das deutsch-englische-bi-
linguale Angebot, der naturwissen-
schaftliche Schwerpunkt, die Aus-
richtung als Unesco-Projektschule 
seien modern und zukunftsfähig. 
Das müsse nun nach außen offensiv 
vertreten werden. Wichtig ist ihm: 
Das Mannlich sei ein Gymnasium, 
das auf die allgemeine Hochschul-
reife vorbereite, daher müssten von 
den Schülern von Anfang an gewis-
se Leistungen eingefordert werden. 
Dass sie diese erbringen, müsse ih-
nen direkt klargemacht werden. Es 
gebe natürlich auch das Element der 
Förderung, aber fördern und for-
dern sehe er als Einheit. Klar sei: Das 
Abitur ist das Ziel von Beginn an, das 
unterscheide Gymnasien von Ge-
meinschaftsschulen, die letztlich 
auf drei Abschlüsse hinarbeiteten.

Eine „gesunde und faire Konkur-

renz“ mit den anderen Homburger 
Gymnasien sieht er positiv. Die 
belebe das Geschäft. Zudem habe 
jedes sein eigenes Profil. Es gehe 
schließlich darum, dass jedes Kind 
die Schule finde, die ihm am ehesten 
entspreche. Und in der Oberstufe 
gebe es unter den Gymnasien auch 
eine gute Kooperation.

Die Herausforderungen, vor 
denen er und die Schule nun stün-
den, seien gewissermaßen von oben 
gesetzt: die Wiedereinführung des 
neunjährigen Gymnasiums, das 
bis jetzt die Klassenstufen fünf bis 
sieben betrifft, und die Digitalisie-
rung. Das seien zwei Blöcke, die es 
nun abzuarbeiten gelte. Die Schule 
müsse beides nun räumlich und bei 
der Stundentafel organisatorisch 
umsetzen. Eine weitere Chance 
sieht er im Fach Informatik, das ab 
Klasse sieben verpflichtend unter-
richtet wird.

G 9 sei aus Schülersicht besonders 
für die Mittelstufe wichtig. Es seien 
andere Aktivitäten in der Schule 
möglich, außerhalb des Unterrichts, 

das wirke sich positiv aus. Und auch 
im Privaten bleibe wieder für mehr 
Dinge Zeit: Bei manchen sei das En-
gagement komplett zum Erliegen 
gekommen oder zumindest sehr 
stark heruntergefahren worden.

Insgesamt sieht er das Mannlich-
Gymnasium gut aufgestellt: Das 
Kollegium sei auspersonalisiert, 
die Schulleitung komplett. Und 
auch wenn er wieder in seiner al-
ten Schule sitzt – rein äußerlich hat 
sich diese massiv zum Positiven ver-
ändert. Der umfangreiche Umbau, 
der Anbau, die komplette Sanierung 
sind bekanntlich abgeschlossen. An 
frühere Zustände erinnert eigentlich 
nur noch der marode Pavillon, des-
sen Gegenstück habe übrigens zu 
seiner Schulzeit noch am alten Hal-
lenbad gestanden. Mehrere untere 
Jahrgänge seien damals dort unter-
richtet worden. Er hat das Mannlich 
bereits da gemocht. „Ich bin gerne in 
die Schule gegangen. Es war früher 
auch schon eine gute Umgebung.“ 
Verschiedene Lehrer, die man lieber 
nicht gehabt hätte, gibt’s natürlich 

überall, lacht er.
Er selbst habe bereits in der Ober-

stufe, in der 12./13. Klasse, gewusst, 
dass er Lehrer werden möchte – und 
es sollte die Schulform des Gymna-
siums sein. Dass er schließlich ne-
ben Politik, damals sein viertes und 
mündliches Prüfungsfach, noch ka-
tholische Religion ausgesucht habe, 
hänge mit seiner Sozialisation zu-
sammen: Er sei Messdiener gewe-

sen, habe sich bei der DJK Bexbach 
engagiert.

Neben seinen Aufgaben als Schul-
leiter wird er zehn Stunden vor ver-
schiedenen Klassen stehen und sei-
ne Fächer unterrichten. Auch darauf 
freut er sich. Das sei wichtig, da sei 
ein ganz anderer Austausch mit den 
Schülern möglich. Und schließlich 
gehe es darum, das Beste für sie he-
rauszuholen.

Ein Jahr lang war der 
Posten nicht besetzt, nun 
steht der Nachfolger fest: 
Dirk Kleemann aus Bex-Dirk Kleemann aus BexDirk Kleemann aus Bex
bach, der hier früher 
selbst Schüler war, leitet 
nun das Mannlich-Gym-
nasium. Die Umsetzung 
von G 9 und die Digitali-
sierung sieht er als die 
großen Aufgaben an, die 
anstehen.

Die Kohle kam von der Maybach

ermann Hesse. So ist 

Vorzeit einge
de, war der Zauber eher 

Tag freizumachen 
wegen einer banalen Einschulung.

Die Kindergarten-Erzieherin, 

Ferien eingebimst, dass wir am 

Glied auf unseren Holzbänken zu 

„Heini“ 

„Rama“ 
„Fenner Harz“, aber damit 

, 
vergingen mehrere Monate. Trotz

aran 

Grube Maybach befeuert, die der 
Hausmeister morgens reinschipp
te. Er wurde dabei auch nicht von 
Handygebimmel unterbrochen.

Einschulung ist heute ein 
regelrechtes Kinderfest, 
mit Eltern, Luftballons 
und Begrüßungsliedern. 
Im vergangenen Jahrhun
dert war das noch ganz 
anders. Unsere Autorin 
erinnert sich an nüchtererinnert sich an nüchtererinnert sich an nüchter
ne Zeiten.

EINÖD

Dorfplatz wegen der 
Kerb gesperrt

 (red) Aufgrund der Kerb in 
Einöd wird der Dorfplatz von Mitt

September, bis Mittwoch, 
September, komplett gesperrt. 

Die Gemeinde weist außerdem auf 
e Vorsicht im Bereich des 

Veranstaltungsorts hin. Anlieger 
werden gebeten, die 

Veranstaltung über die anliegenden 
Straßen zu umfahren.

HOMBURG

FCH bietet Fanbus 
nach Stuttgart an

(red) Zum Auswärtsspiel beim VfB 
Stuttgart II am Samstag, 16. Septem

, 14 Uhr, bietet der FC Homburg 
Fanbus an. Bustickets 

Euro sind auf der FCH-Ge
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